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Meıne ure dıe Veröffentlichung des vollständigen S
rischen Textes der ArgOnxn L  RU xupiou angeregten Studien
ZU Schriftenkreise der Apostolischen Konstitutionen hatte
iıch zunächst 11I1 200—-208 dıeser Zeitschrift Urc e1Ne
Mıtteilung über die Urgestalt der arabischen Didaska-
/a » wl]eder aufgenommen. Ich heschloss dıeselhe mıt dem
Ausdruck der Ueberzeugung, ass dıe das einheıitliche
Werk N1C sınd, als das S1e betrachten uns VOT allem
dı1e Autorität E  Yunks gelehrt Aat, ass vielmehr 1n 12.VJI
und 111 Z7We] ursprüneglıch selbständige Werke verschlede-
nNner Heımat, e1N agyptisches und e1Nn syrısches, 108e neben
einander stehen. Ich rlauhe mI1r, dıe Sache eute unter dem
lıturgiegeschichtlichen Gesichtspunkte weıter verfolgen

UVeberlieferung und Bezeugung der ÖL@UNxn TO XUPLOU 1G V ' Inco5 AÄpLSTODIn der Röm. Quartalschrift FÜr CHhrastl. Altertumswissenschaft Ur fÜr Kge-schichte XIV 1-453; Die arabischen erte der AuxOnzn TO Kuptou ebenda 201
300 Daee SYyrische Vebersetzung der apnostolıschen Kırchenordung In DTpwp.aTLOVZ0y LOÄOYLKOV. Mitteilungen Aem Zweıten ınternationalen CONgress FÜr Christ-
UC. Archaeologie Rom gewıidme: DON Collegium des utschen CamooANTO Rom 1900 19-31 ; Eıne Agyptische Mess- und L’auflıturgie vermutlıich
des Jahrunderts 1=4' dieser Zeitschrift und Die nıchtgriechischen Parallel-
teoxte ZU achten uche der ADoslolıschen Konstitutionen ebenda 98-

° Ich INUSS dabei bemerken,; dass das Manuskript dieses Artikels bezw
SECHNaUET der Satz sSeINes Textes leider se1l1. Ende des Jahres 903 ank
der über den Oriens Christianus gekommenen Krisen eiInN beschauliches Daseın
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Kıner hıs Mitteilung VO  z I1T salhest mıtvertrete-
Hnen Oder doch N1C heanstandeten Vulgärauffassung gelten

INI nd als Schriften syrıschen Ursprungs obgleıic
dıe Vorlage der Aarsteren vielleicht U1ıe es letzteren, WEeENnN

m1% Hü iıhr A1e erhblıckt z SC W1SS AUS AB
Zypten stammt In der That hätten WIP wenıgstenNs Äi1e He1-
mat VON 1i schlechterdings Syrien suchen, —
fern dem VON Funk ANSENOMMENEN Sınne eIin 1HNeIt=
lıches Werk WT dıe bearbeıtung der ZUuU V1
und dıejenıge derA V II den Verfasser VO 1{11
Z Urheber hätte Denn Al1e eucharıstische des letzte-
l’eN 1sT. W 16 das Zeugn1s des h1 Johannes Chrysostomos
er  arte dıe syrısch-antiochenische des Jahrhunderts An
dererse1its rheben sıch hber gerade uch Von der Se1te der
WENN mıch N1C es rug dıe schwersten edenken
6C1H6E6 Einheitlichkeit der 111 dem gedachten Sınne E111e Kın-
heıtlichkeıt Urc deren Annahme uch VIE m1T SC1IHNEeEN

lıturgischen Stücken ach Aegypten VEr W1ıiesen würde Kın-
erse1ts 1st amlıch WENN den Dingen hne er
fasste Meinung 1U Auge S1e H wahrscheinlich ass
der Verfasser VoNn VIL e1liNem VON ıhm auf (FJrund VONN
und geschaffenen (+esamtwerke [[{ VITI 251 hbezw

3 3 Z W E1 der rel VO der ausführlıchen Beschre1i-

E111eT° cke der Druckereı geführt hat Unterdessen ist der Mann allzufrühe
heimgegangen, dem w Ir der die Konstitutionen betreffenden Forschung das
Meiste verdanken. Er haft noch Jene Mitteilung, WIEe erwarten War,
ellung Vgl un K Kırchengeschichtliche Abhandlungen uUnNd.d
Untersuchmugen, IL Paderborn 1907 350)—262 (Die arabısche Didaskalia UNd
dıe Konstitutionen der ADostel A4UuS der Tubinger 1’e0109 Quartalschrift 904
S 248) Andererseits habe ich selhst. iNne1ınem Büchlein über Die CesSsSe
Morgenland Kempten und Muünchen 1906 ı V das Endergebnis der folgenden
Darlegung bereıits auszusprechen Veranlassung gehabt Als E1Ne Jeder Polemik

den hochverehrten Toten entraten könnende Antwort auf Funks
NUNg einer berührten ese, W I a,IS Begründung dessen Was ch dem
populär- WwI1ıssenschaftlichen Schriftehen [1UT® Sanz SUTZ konnte, haft der
gegenwärtige Aufsatz NUuNnN auch hel verspätetem Erscheinen vielleicht noch

bescheidenen Wert
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buäg der eucharıstischen 111 515 STAr abweıchende
Douhletten eingefügt haben sollte Andererseıits welsen dıe
lıturgıschen Stücke VO  s 1V ebenso W1e diejen1gen
VO  H> 1n verschıedenen Bezıehungen her ach Aegypten
ql nach Antıochela.

Dıie T’hatsache wurde, W4S anlangt, sehon VON Drews
In überzeugendster Welse klargestellt. DIie folgenden Be-
merkungen sınd bestimmt, S1Ee uch für 1V 7ı erhär-
ten Darauf, ass S1e erhehlichem Wıderspruche egegnen
werden , bın ıch gefasst. Ich werde zufrıieden se1n , WEeNnN
der Austausch der Meınungen 1]1er e1trägt, Aıe VON mır ea
wüinschte ınd neuerdıngs uch VOIN anderer e11e als hberech-
tet anerkannte Sonderbetrachtung bestimmter Schichten
iınnerhalh er und der übrıgen einzelnen (G(Ülieder ıhres
Schriftenkreises anzubahnen.

Mıt anscheimend em melsten Rechte wırd INa ON

den UuLSs 1er beschäftigenden Stücken AK aV  C als für S)T...
rıen gesichert betrachten gene1igt SAIN. Die Anwendune
des syrıschen Kalenders 1n 1 7 und: schlıesst ın der
Tat jeden Z weıfel daran AaUS, dass An der Umwandelung
on D Z 1V  — e1nNe syrısche an beteilıet W3al. her
W al uch eıne solche dieser Umwandelung beteilıgt
und W3ar AS gerade dıejenıge des Verfassers VON

Wären e1 Fragen bejahen, mMüsste dıe Beschre1-
bung der eucharıstischen 1n LI sıch als A1N kurzer Ahrıss
der ausführlicheren In 111 5219 erwelsen. In Wiırklıehkeit
zeıgt 1E ber he] er skızzenhaften Knappheıt unverkennbare
und nıcht unbedeutsame Abweichungen ON dem ypus des
Vollformulares wWwWar ass S1Ee des Psalmengesanges ach
den 1chen Lesungen ‚edenkt der I1I1 ınerwähnt

In der Rezens1ion Theologische Studiıen und 7T.uRen gang 901
141-170

(Jetzt Pd. Ku k 161 #  Y >>  ( O7  Pn YEVOLLEVOWV ZVAYVOO HLA TOV ETEPOS
TiCc TOVE TOU Aaut8 DaAhETW” D4LVOUC y de Al Ä@0C T AKPOSTLY LO DTOWAAAET.
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bleibt, N1IC INs (+ewı1cht Denn, SCNHIEeC  1 geme1n-
kırchlich, INUSS dAjeser für A1e Antıiochelas, welche der
Verfasser VO  - AK 1 1M Auge hat, Lrot.z SE1INESs SchweI1-
SCHS vorausgesetzt werden. DIie beıden Stellen würden sıch
mı1ıthın 1er einfach erganzen. Eınen WIT  1cChen Gegensatz
bezeıchnet N dagegen bereıts, {l dıe (Jesamtheıt der
hıstorıschen Bücher des A'T's H1 vielmehr In Vebereıin-
stiımmung mıt der synagogalen Leseordnung nd em In der
nestorianıschen och eutlıic erkennbaren ursprünglıchen
Brauche der ostsyrıschen 1Irche ausschliesslich das C (+e-
ST17 » der Pentateuc für dıe erste A'Tlıche Lesung 1n
Krage kommt Unegleich schwerwıegender och ist A1N dOop-
pelter bezüglıch des HFriedenskusses zwıschen I1 und 111
obwaltender Gegensatz. In regulärer We1se geht etrse1lhe
111 14 der Darbringung der (+aben euchariflstischen Opfer-
fe]er 4, ın Vebereinstimmungmit der byzantınıschen
I& ihr entweder geradezu {1 oder ist wenlgstens

(& 00 Z,8-12): LEI0O  € A ZVAYVOSTNC E Un AOD EGTOC ZVAYLVOSKETO
E Mwsiwe Z  3 ' Inco5 Naun, ÜUX TV KoLtTO)V P  E 'C(ODV Baoılketwy, g TV Lloxo@Aeı-
T O1LEVWVY ”X j RS tYc Kinavo6Ju, WPOC TOUTOLG TÜ TOV 1wß %AL T Z0A0L.6V0C AL T GV
2%  L  ÖExA WOOONTOV. AasSs hler mıT T00C TOUTOLE der esesto für dıe zweiıte Pe-
r1ıkope eingeführt werden will, istT. denke 1C < 187r

Vel hlerüber Dae CSsSSEC aM Morgenland 86 bezw hsliche nestorjanische
Lektionare WwW1e das VOoNn righit- 00OK Cataloqgue Ehe SYFUAC WUU

SCTVDES ın the LLOTArY O, Ehe Unwersity of Vambridge. Cambridge 1901
Nau  D  =18 beschriebene 1976 der Universitätsbibliothek In Cambridge VOI

1701 Nur, die zweıte Perikope der AB entinommen iSt, entstammt die
erste regelmässig N1IC dem Pentateuch 7we]l ATliche Perıkopen, eren eTSTEe-
hbereits N1C mosajlsch 1S%, sind eltene Ausnahmsfälle

(a 476 7L ET V XVAyYVOOLY TOU N<';p.ou‘ Xal TV L1o0-
N LO U W ,

Von letzterer ist erst (& 494 20) die ede (DV YEVOLLEVOWV
OL ÖLXX0VOL WOOGUYETWOOAV Ta ÖG00, nachdem 11 (& {f.) geheissen

X“AL OTr altc0woav OL ©  S  e< TOV f  z  ETLOXOTOV,; OL AAxtxOL A.VÖDEC TOVE Ä%TXOUG,
AL YUVALXEG TAC YYVALKXALC. Dazwischen liegen noch Türenschluss, Händewaschung
des Zelebranten und diakonale OÖOrdnungsrufe ZUT Vorbereitung auf die naphora.

15-1 (a 165 21- OL A  4O ÖLXX0VOL LETO TNV TOOGEUYNiV OL LLEV TN
m006000&% Tn EU/%PLOTLAG SyY OAÄUCETWOAV ÜUNNPETOULLEVOL TW D  I XUPLOU SOfLATL p.€1.'(1 &.  >
(Gabenembringung !), OL X TOUC äx_louc_, ÖLNXOXOTNELTWOAY %AL NIUY LAV ZUTOLC EILTOLELTW-
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mıt ihr oleichzeltig gedacht. Der Dıiakon her ordert 7

der Zeremonı1e brüderlıcher 1e 111 11 mıt den orten
auf: '"Aoctdcac0: X AANAÄDUG SV OLÄNAOTE 3-  —_>  V während I1
warnt ® bEC AT AT TG SV UTOXKPLTEL, e1N Ausruf der
schon {1 Fn Zusammenhang mıt dem Friedenskusse DG
bracht wırd {11 ber durchaus anderer und einer
eantschieden wenlger passenden Stelle, nämlıch unmıttelbar
VOT' dem anaphorıschen Hochgebet wıiederkehrt * und dort
höchst wahrscheinlie N1C der realen antıochenıschen
entstammt, sondern auf elner Kntlehnung A4US 1V
hberuht Das Markanteste her ist C ass 111 nıchts
VO eıInem zweıten allgemeınen Gebete, das ach 11 In
HKorm e1ıner diıakonalen Lıtanel aul Gabendarbringung nd
Friedenskuss 101& , nıchts VON e1ıner Segnung des Volkes

GXV. ÄeyEtwW 70  / T ADETTUIG TW a’tpx_tspéf ÖLXXOVOC' M7 LICc ATa VOG‘ L7} IC SV ÜMUXpPLOEL.
?  ELTA XAL ZOrAltolwoav AAA AOUG OL X VÖpEC XL NTAa XL YOVALXEC TO nU) XUOLE OLÄNLLO,
ANAC LT LiCc ÖOAÄLwG, we ’l0ovöae TOV XODLOV DLÄTMLOLT! TAPEÖWKEV. uch darauf könnte
hingewilesen werden, dass hler noch VON zeınem liturgisch erstarrten Panx-
en des 1SCHOIS dıe Kleriker dıe ede 1sT. WwWI1e In 1U I1 9, überhaupt
bezüglich des Friedenskusses noch ze1nNn Unterschied zwischen Klerus und Lalilen
besteht.

(& M 155 {.) P.E'I‚'OC TNV D’CV&YV(.\)O'W y de Al TNV LaApwölay AL TNV Lr  mu
TALC YPoADALC /  v  ©7  XO XAhLaV ÖLXXOVOC EGTWC TÄNGLOV UEGOV LLETC DONANC WWVT/C AsyETW,
M7ı TLc ATa VOGC’ UNTLG EYV ÜMTUXPLOEL. Der Friedenskuss wıird hler nıcht ausdrüch-
lich erwähnt, aber nach ist a 1s 1UN unmiıttelbar folgend
denken Das Wort selbst stammt AUuSsS D, A der Parallelstelle
I1 heisst (Konstitutionenausgabe VON Funk 154 L’E) (um statıs
ıN eccliesıa 07alurt, Aiaconus alta D“OCE Adıicat Adestne alıquis AAdDersus DrO
UNUND SUUNN alıqwid habens ® Y

(a 494 19-25) Dnu. D  { 7.a’zyd> 'Ioxxw80c, o’cöe7«pb; '"lwXyvOou TOU
Zeßeö@L0u, 1V su0ve (n Friedenskuss und Händewaschung des Zelebranten

ÖLXXOVOC ÄEYN Mn TILC TV AT Y OULLEVWV, T7 TLCc TW XKO0WLEYOV, L7 viCc TW ZTLOTWV,
.7} LICc TV STEDOÖOEWwV. Or TNV TWOWTNV EUYNV SUY ÖßEV OL mO0GEAÄETE * T TALÖLA TO0GÄHL-
3a veo0e, LL UNTEDEG .7} LIC ATa ©  D .7} LIC Ra OT OKPLOEL' 09  Oor TO0C XUpLOV WETO
Bou  DO XL TPOMOU SOTÖTEC en  [LEV T DOGWEPELV, Ausser der fraglichen Formel z0MmMm
197 es In späterer gleicher Stelle VOT'. Der Verfasser VON 111 hafl,
hler einma| eiıne Uebereinstimmung zwischen seiner Arbeıt und 1=VI her-
zustellen versucht, aher misslang ihm und musste ihm misslingen, weil der
dort vorausgesetzte BA ypus eben 1C der ıhm geläufige W Al

165 28 3) XL LETO TOUTO dem Friedenskuss) m0900-
zuy Eolw ÖLAXXOVOC UTEP TNS EXXÄNTLAC WAGNS HAL TOAVTOC TOU XOG.0U AL TV EV XT
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weılss, dıe ach d1iesem (+ehete und unmıttelbar VOI]) der Ana-
phora geschehen hat Bedenkt INan NUunNn, ass keine e1N-
zıge dieser Abweıichungen VOoO  am} 131 AL wa 1n uch
1Ur 1M entferntesten begründet ist , sol1te doch einma|
für immer dıe Vorstellung aufgegeben werden, qle könnte
A1eselbe Hand AK 141 Oal und H geschriıeben haben,
der Bearbeıter der mıt dem Verfasser VOoNn 111 ıden-
1SC SIN

egen reın syrıschen Ursprung VOoON A 1V I ist da-
mıt uch lıturgiegeschichtlichen Standpunkte 2US och
nıchts erwlıesen. H;  S räg sıch nunmehr erst, oh ırgend e1nNe
der unleugbaren Abweichungen VON ViEH VO _

t1ıochenıschen Brauche mıt Notwendigkeıt A4US Ddyrıen fort,
eiwa ach egypten Das Segensgebet, das ach I1
dıe dıiıakonale Lıtanel zwıschen Friedenskuss und naphora
hbeschliessen soll, erscheint In realer allerdings 1Ur auf
agyptıschem Boden aqals Schlussegen der ahbessinıschen 2

Aber q ls agyptisch erweıst E sıch hiıerdurch selhst och
N1C Denn e1INe Abhängigkeit der ahbessinıschen VON

FV  j—— durch Vermittelung der arabıschen, EZW , 10-
ıschen Dıdaskalıa ist VON vornhereın möglıch. ‚Ja pOS1IELV
spricht afür, ass eaben dıeses Abhängigkeitsverhältnıs Ob-
walte, der bemerkenswerte Umstand, ass der levıtısche Se-
SC Num R., der Hr a{s Vergleıch her-
aNSEZOGEN wird,; 1n der ahessiınıschen einen Tei] des pr1es-
terlıchen Segensformulares selhst hbıldet ehr 441 Es er
schon besagen, ass dıe Warnung, den Friedenskuss N1IC
urc LO der Verstellung entweıhen , dıe enkhbar

” XL EXQOPLWV, w  K TV LEDEwY XAL T XO OVTWV, U7CEP TOU ZPyLEPEWC XL TOU  )
IATLÄEWG y de Al TNC %u00 ELOHVNG.

(& 166 3-5) AAXL LETC TOUTO &px_tepsb; ETEUY OPLEVOG TW X
HVV  O  n EUAÄOYELTW TOVTOV, WC %AL Mwo7c SZVETELÄCTO TOLC LEDETOLV zUÄOYELV TOV CQOV TOU-
TOLC TOLC ONWALGLV ' Kolhoyn oa Ö& s W. Num TOUTOV Ist. vielleicht

verbesseren TOUTOV </ToV TOOTOV).
y Br 244 110 Abgesehen VvVOon dem einleitenden Zitat um heisst

1er der abessiniısche Text In englischer Uebersetzung: (7+0vern Fhem AaAnd Laft
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nachsten Kntsprechungen In egypten he1 Origenes und In
(+2ehbeten späterer aägyptischer

Entscheidend für dıe Krage uNsSe 1E Beschreibung wırd
vollends dıe d1akonale Lıtanel ach dem Friedenskusse. S1e

HUT In T wl]eder. Denn dıe Lıtanel 35 (Rahmanı SSS
— ist nıcht das D (5S 99) erwähnte gemeılkırchlı-
che « » haiınter der Homiulıie, da dıesem ArsSt aıne feler-
lıche Kntlassung der Katechumenen UÜre Händeauflegung
{olet, jener Lıtanel hber hbereıts der Ruft vorangeht: lı 25IA
‘!' ( Catechument abeant). Vıelmehr sind dıe 3A1Ee eın le1l-

tenden Aufforderungen qals Doubletten der 2 (36 der
Anaphora vorangehenden F fassen, womıt 331e eben zwıschen
eiztere nd den iıhr voraufgehenden Friedenskuss N STE-
hen OoMM Angesıchts der völlıgen Unerhörtheıit UNSEI’ET®

Lıtanel In SCANIeC  In en aınderen lıturgıschen Kormularen
der Welt dürfte diese merkwürdıge Uebereinstimmung 7 W1-
schen 1{ und vollauf dem Schlusse berechtıgen,
Aass 1er und dort A1eselhe e]genartıge Ausgestaltung des
lıturgıschen Schemas zugrunde Jegt, ass der eEAdAaKTOT VO  am

D  —  kal dort Z auchen 18%, dıejen1ge eucharıstiche I
1M (+ehrauche War, dıe der Verfassar von ZUT Krgänzung
(les 1n der gebotenen ungenügenden Bıldes heranzog.
Wer sıch dem (+ew1chte ‚Jer Drewsschen Ausführungen über

Ihem ReChH em fOr AN Reen INE hOoly church for A ohıich
EhOu hast nurchased An ransomed A the DTECILOUS ‚0O of INE ONLY SON
UT Lord JCSUs Chrtst, owohıich OL 20AS MAade be CONGTEQALLON , fOr NS
AaAnıd fOr DrINCES, fFOr DUTE generatıon AaAnd for Un hOly DEODLE Damıt VEI'-
gyJeiche 11a I1 167 9-12) 20604 TOV ÄQXOV GO XUpLE, X”.AL
EUAÄOYNIOV TYV AÄNDOVOLLLOLV JOUV, e\:  NV EXTNIW HAL TEGLETOLNTW TW TLALLO ULTE TOU AÄQLOTOU
LEGOU AL EKXAÄETAC 3@ATLÄELOV LEO%TEULLA XL e  Üyoc *  AYLOV.

Vgl hlerüber Pro Liturgze der Vr ersten christlichen TIahrhunderte.
übiıngen 1870 158

SO In der Markos- L.: (Br 123 ff. OTWT EV KaNapz AupÖLG %AL GUVELÖNGEL
a yaOa o’zcnaacbpsßa AA AMOUE SV LÄT LT wl  S  S ! SYy 00 .7} SV OMmOXPLGEL un In
der Gregor10S- en SVy —  &-  u PnLX(X TAVTOC o  EV >  { u00 XAL Asıda-
YOU XAKLAC Zr BEV ZNANAOUE SV OLÄNLLATL a Yı  W,
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dıe Hdeımat dıeser N1C entschlagen VETINAG, der müsste
auch In jenem einen Aegypter, N1C einen yrer erhliıcken.

Hängen somı1(t, lıturglegeschichtlich betrachtet, V
und CIl  C mıteinander ZUSAMMINEN, S führt unter uUuNserem

Gesichtspunkte keıinerle1 Verbindung VONn der UVeberarbeitung
der 1n I  S  —n ZU derjenıgen der 1n V 30
Dort ist ledielich e1Ne Sk1i7z7ze des (+asamtverlaufes der
charıstischen Fa]jer mıt hbesonderer berücksichtigung der V OT'=

anaphorıschen eıle, 1]ler lediglich der eErste 1Ern eiıner kur-
Z Anaphora ın D: e1N Dankgebet ach der Kommunion
1n 26 und A1IN (xebet ZUT el VON p.üpov 1M Zusammen-
ange mıt dem eucharıstıischen (xottesdienste 1n geboten.
Hs fehlen mıthın alle Vergleichungspunkte nd WIr sehen
uns ausschliesslich auf innere Krıterien angewlesen, WEeNN
WITr uUuns dıe Krage stellen, oh eiINe ON syrıschem der
e1INeE solche VON agyptischem 1ypus Warl, AIl dıe sıch der
Veberarheiter der anschloss, AUS D se1Nn VII
”5 schaffen ®

Aegyptisch erührt zunaächst das In jeder Analogie
enthbehrende e9e der A e1 Derartiges ist auf
syrıschem en 1n engster Verbindung mıt der eucharısti-
schen unerhört. Auf ägyptischem entspricht dagegen — auch
1n der Stellung hıinter der Kommunılon das Zel
VO  am (Je] der Wasser 1 224 und @)

Kehlt 1er jede Möglichkeit e1InNes Vergleiches mıt
IH ehbenso onl als mıt L-VI, sind scechon 1n dem
ersten Abendmahlsgebete wenlgstens 7We] Anklänge Wen-
dungen der eucharıstischen jJenes Buches allerdings nıcht

verkennen
4 S ÖL AUTOU X ATa

V1 25 S » Sr QOU XL a n0 d AT TWETOLNKAG AL ÖL XUTOU TNG
.  0lNTXG  >  0 KL , DV Av TO0VOELG T0067.KOUONG TO0VOLAG CX TT

&ELTG
Ebenda : QV  &\ %LL SUVEYWONTALG 30 OGN X TLLLOV UT06TA0$

maD ON cuyy_o)p*n'ast
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Aher quantıtatkiv ist einma| das doch iıMmmerhın sehr W 6-

n1g, und qualitativ sınd e1 berührungen der Art, dass,
müssSte schlechterdings e1nNne Verbindung zwıschen den 7WE]
Texten hergestellt werden,. 1n In IH höchstens e1nNe
Fortbildung Ol VIL nımmermehr dagegen eInN er
derselben and erblıcken könnte Im ersteren nämlıch
hıetet 1i den volleren, mehr rhetorıschen Ausdruck, der
naturgemäss dem schlıchteren egenüber e1ne Jüngere ufe
lıturgiegeschichtlicher Kntwickelung bezeıchnet Im anderen
<lıngt se1n N TUYXWONTEL W1@E vorher aIn entsprechendes \(\)(‚’)-

TN oleich em etzten Verhallen AlnNes Tones der 1n V
nıt hbemerkenswerter Fülle und Stärke erschallt Hs ist 128
jener subordinationıstische TOnN, den hbekanntlıch 1M en
an e1N rlaner enm katholischen Abendmahlsgebete höh-
end vorwerfen konnte Auch 1mM (Osten 18 Derartiges 1M
einzelnen N1C salten Aber alt eAlner Entschıedenhaeit W1e
]er MAaC sıch doch nırgendwo SONST. geltend. Keın Zn
derer erhaltener lıturgischer eX geht hnlıch weıt IN Ee1-
11° Art. von Herabdrückung Chrıst] ZU e1Inem reinen erk-

der Erlösung. In zeinem Tut durchweg der ater
a  es, )e1 W 4S SONST eahbenso urchweg der Sohn als Subjekt,
nıcht als ÜObjekt erscheınt, dıe Kreiwilligkeit Se1INAS andelns
nıt Nauchdruck hervorgehoben Z werden pHegS

Das welst einmal zeitlıch eNtSCHIEdeEN über den Verfasser
VON Vı hınauf. Räumlıch anderswo hın qls 1n se1INE
Heımat, ach Aegypten und Nnıc nach Syrıen scheıint sodann
auch 1er pDOS1ItLV N1C Weniges nd nıcht wen12g Bedeutsames
N Wwelsen. Hıerher gehört, nachdem VO  H II Z
trennen ıst, schon m  &x  x angeführte : 8L  QU T TAVTO ETOLNTAG,
das wörtlıch 1n der agyptıschen Ba dar T (Ren 64)
wıederkehrt und dort spezıfisch agyptise ıst, da 6S In der

Vel MercatiÄntiche reliquie Lıturgiche (Studı esui VID om 902
4574
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kappadokısch-byzantinischen Vorlage Spezıfisch a& V D-
ısch, jedenfails N1C antıochenısch erscheint ann sofort
wıeder der Ausdruck OV  S Xal ATECTELÄCC, Denn auf agYy ptl-
schem Boden erwelısen sıch als einahe wörtlıche Paralle-
len In 1, IN ultimis temnoribus MALSISH. nObis » 1M
Abü-Ishaq- Vaxt des dieser Ztschr.): K S
l (quem nOobis ultiımis lemMmpPOortOuUS MISISEL), D D

X XL OV  A{ ATETTELÄCC Incoüy X00 T6y) und In der Athanasıos (11
104 dieser AtSCchr . ) : oooooo);ä 4A9 Lın
(ut LHSUM unıgenitum Filium IUUÜUM . mitteres). Auf qe]1atı-
schem enber hıetet das eINZICE Analogon nıcht Antıochela,
sondern das egypten näher 1egende Jerusalem dem X TOV
TV LLOVOYEVY) GOU WLOV.. Sar toTtELÄaC er akobos — (Br 91)
In der Athanasıos- L (a A, Ö weıterhın qls
—9 ‚LLD  da (pro salvatıone nostra) das SONST. se1INnemM Wort-
laute ach entsprechender Stelle völlıe unerhörte —  n Uu)
TWTNPLA > <} NILETEDU wı]ıeder. DIie den Dank für dıe rlösung
abschlıessenden OTte S O XXl ET NYYELÄ® NIALV TNV S  „
GTG LV <  DV vexpäw en iıhr Pendant ın dem oleıcher Stelle
figurlerenden USdrucG der « ef vresurrechonem natef a-
ceret D der, weıl hne Analogıie In V II entschıeden als
agypusch gelten INUSS Veberdies erınnern S1E daran, asSs
auch Athanasıos elner unverkennbhar mıt dem eucharıst1-
schen Hochgebete sıch berührenden Stelle se1ner Schriften
N ehbenso abschlıessend der Auferstehungshoffnung D
en Der dıe Vereinigung der Angehörigen der irdischen
(xottesgemeinde ZU einen hımmlıschen Gottesreiche ehende
Passus st1immt 1n 7We] beachtenswerten Punkten N1C mıt

Vgl die Konstitutionenausgabe VOoNn unk I1
Vel | O

3 De ıncCarnatione ( Vgl Probst Lıturgte des vıerten Iahrhunderts
UN eren Eeform. Munster l. 893 117.

(a 410 S GÜ /  CS  SMNOTtTA TAVTOXOATOP, : LOVLE, WOTER DV TOUTO
ÖLEGXOPTLOLEVOV XAL guvay Osy EYEVETO E1C %OTOG, QUTWC SUAyYayE ÖÄOQU TNV SXXÄNGLAV XTO
TV TEOATWV T7,S Y  S ELG TNV ONV 3AGLÄELAV.
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der Vorlage sondern mı1t deren agyptıschem Zitat
überein, soferne VE und oleich MASSIE %ÖTOC

3174 KÄHTLO der aben, VII 1n &UVO£‘((XYE W1e In GUV-
XEOV A1N aktıves Verhbum dem passıven TUVAy NTW der DC-
genüberstellt, dıe dırekter ott wendend und SX -
AÄNTiA AUS dem Subjekt 1N das Objekt verwandelnd Eıne der
bezeichnendsten Kıgentümlichkeiten echt und a ltest agyptı-
scher Gestalt des eucharıstischen Hochgebetes weılst ndlıch
der Abschluss des (+a2hetes zunächst allgemein ın der feljer-
lIıchen Konstatierung alt NU XO AVTiTUTA TAXUTA .  S  -  -u)
(LEV . Zugleich hat 1er der usdruc /  VTLTUTEA  %. (rappante Pa-
rallelen auf agyptischem Boden selhst dem öy.oiw;xoz TOU
TOLAXTIS EeZW. TOU UL TOS he] Uf und dem O'Ul.l.—
Boha er Gregorios-L. (Ren JO) W1e 1M Abendlande
dem E COTYOTIS et SANGUMNAS Christi » der des
Ps.-Ambrosius ÄAe S1cCramMeENTIS, dıe mı1t der alexandrinischen
dıe nächste Verwandtschaft hat

Das Urteıl, ass der Redaktor VON AK VII he] Bear-
beıtung der lıturgischen Stücke der A sıch A eine reale
VON agyptıschem, N1C VO  D syrıschem. Iypus angeschlossen
habe, Urc D und DA ohl! begründet, wırd uch durch
26 mındestens nıcht ausgeschlossen. Zwar fehlen 1n d1esem

1 In der Funkschen KOonstitutionenausgabe 410 WOTEO u}  V TOUTO TO KÄQHGULOÖLEGXOPTLOMEVOV >8  5u)  S GV 00EwV y de AI suvay O: EYSVETO V, UTW 5UVay Ü7 T S90 NSKAÄNGLA N w  TO T TEDATWY T7 YIG ELC TNV 5NV 3@GLÄELAV.
Ebenda. 11 174 18-292 HAL WITNEP ZOTOC 0 TOC EGXOPTLOLLEVOC —5} ETV TODV

00EwV AAL JuVAy OeLc EYEVETO ELC V, QU TW XL A  TNV Z YLOAV 30 EXXÄNGLAV GUVAEOV E% MAVTOC€  z  Ovove “l T AONC Y WpPAS A TAONC O ÄEwe XAL KULLN C ”L 01X%0U AL mOLNTOV [J.th COGAV
AAÜOÄLKN V EXXÄNGLOLV.

(a 412 Z 1-5) J  ET1 EUY AOLGTOÜLEV, TCd’TEP ]  C U7CEP TOU TLLLOU %LO TOCInco®3 AÄLLITOD TOU Exy OEvTOG vu  .  $ 70 V XL TOU TLLLOU SOLATOG, 0 XL AVYTLTUTO
TAUTA ETITEÄOULEV ZUT0O3 ÖLATAEALEVOU Nv AUTAYVEÄNELV TOV AUTOS Üavatov' ÖL %“UTOUL YaAp
56 O0L %AL 05  Ea £LC TOUVC ZLÖVAC,. TV

Vgl diesbezüglich meın uch Laturgia Romana Lburgia delW Esarcato.
I1 rıtko ın SCGULLO natrıarchino [e 07202N0 del Canon Missae Romano
om 904 und neuerdings de Pu e T, Fragments INCditEs (’une Lilurgte Egyp-tienne BCTiEs SUFr DADYTUÜS ın dem Ekucharistic UOoNgress Keport. London
307- |
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Dankgebete ach der Kommunılon wörtlıche Anklänge
agyptische L während VON olchen A d1e VON I11
drel S verzeichnen sInd :

I1L1 E06 KL T LTNP
TOU Ä0LOT 0U C 0U SE ÜE  OC

A7 V1 268 » s  OC LL AL WATAP TOU X yYLOU TALÖGC GOU

T'np ' Inc08 OU GWTNDOG NLOV 1Inc00 TOU GOTNPOG NL@OV
S  06 TWAYVTOKOATOR, TATNP

TOU ÄPLOTOU GOU
3 XL  n VOLOV KOATEQUTEUCAG SV ALL VOoLOVY >  PE IS  >

TAXLC buy Atc NLOV SWOQUTOV nl YPXTTOV
S NV  Z TWEDLETOLNGO® (3- TLLLO S 40 N  NV TWEOLETOLNGG TW

XLA TL TOU Ä0LOTOU GOU TLALLO® ALLATL TOU ÄDLGTOU GQ

Indessen lıegt HE 1mM rıtten Walle e1nNe vollständige {
bereinstimmung VOÖFLG gerade 1er hber zugleich 1ne solche
mı1t dem Segensformular 1n Il Der zweıte beschränkt
sıch auf 1ne doch reC le1ıse Aehnlichkeit Im ersten eNdlıch
andelt sıch dıe Paraphrasierung e]lner Paulinischen
Lieblingswendung. Vgl Röm 16 [1 Kor 11 31
Kıph Kol Ungleich schwerer INUSS er
1Ns Gewicht fallen, ass das e9e seinem ziemlıch abson-
derlıchen nhalte ach 1Ur IN Aegypten e1Ne Analogı1e fin-
det Nur ]er und 1n (+) nthält namlıch das Dankgebet
ach der Kommunion e1nNe Kekapıtulation der SONST. US-
SC  1eslıch hınter denjen1ıgen der Schöpfung 1m anaphor1-
schen Hochgebete gefejJerten Woh]thaten_ der Krlösung :

AK VIL2684: XT O6TElhaC en  el OTL  er SCOAXAÄLEVOUG ZLAÄNEGAC
*{ig'Iv;fr<)ö'v “ TOV XoLoTOV GOOQU o’cv99u$— XL NLAOTNKOTAG TEOLETOLNGW XL
WLG TUVAVATCTOAONVAL W Va - UmEoTtTEdELGAL TNV %. NUOV TEL-
T OV e  V OVYVTA Ädyov LL Z YOpw- Nv LAa YVÜOWTIiC TN 5 WwW-
U %XL NN T YNV ToG00LLOV NO
Ayveheitv.

Wenn mıt allem dem dıe Vertrautheit des Verfassers VON
VII 13 mıt einen aägyptischen I'ypus der eucharısti-

schen Lıturgie uch N1IC schlechthin bewı1esen ist, dürfte
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dennoch ımmerhın hereıts wahrschemlıch gemacht Se1IN.
Kın Blıck her auf den doppelten Anhang den 1n 3538 nd
32046 dıe VUeberarbeitung der gefunden hat, scheıint M1r
dıe selhst eiInNes eigentlıchsten Beawelses fr schlıessen.

VII ist miıt Ausnahme des etzten Satzes e1INeE
Bearbeıtung des eschatologıschen Ahbschnıttes S Eın
ArsSTES völlıeg Neues, mıt ın zeinem /Zusammenhange Ste-
hendes wırd zunaächst nunmehr mıt den orten eingeführt :
105920 7TWwWV E<  u NELWLEVOL T TAO X TOU »  X YACOy, YevoOmela XUTOU
LXETAL, ETLKAÄDULEVOL 7&  Ar o*uvexoü; 857')0'er X AXL NEYOVTEG.

uS folgen, WaLr’e yuf dıe hapıteleinteılung der Handschrif-
ten und ıhre Kapıtelüberschriften Verlass , sechs verschle-
dene (+ehete VON wesentlıch gleıchmässıgem Dankeharakter
Kınen wırklıchen Ahschluss HıJetet jedoch Ür das Kinde VO  am

59 und In der A at lıegen Iso Trel (+ehbetsformu-
lare VOÖT' , die , 1ler fNenbar 7 prıyater Andachtsübung
hbestimmt. oleichwohl unverkennbar auf (+ehetsweıse des
öffentlıchen Gemeindegottesdienstes eruhen. Am wen1g-
sten INaS dıeser Zusammenhang hbe1 einleuchten, einem
5zUrZeN und höchst allgemeınen Dankgebete, dem 1M ah-
NnenNn der eucharıstischen eınen hbeastimmten AatZz ZU-

welsen einıge Schwierigkeıt hat Dagegen hılden schon
und {fenbar VO  e Hause AUS e1N eINZICES, KEınleitung
oder ZUTT Begleıtung eINeSs Bıttgebetes der (+emeınde 1M SOoNnN-

DIie Schlusskapitel T, dıe TO0OGEUYN ZwW0LV7) ULLVOGC 0000Lv6G ) un der
ÜOTEPLVOG (scılıcel : VH.VOG) zommen hler nıcht mehr iın etracht, wel SI1E
IN In derjenigen Gestalt, In welcher das Werk aJISs X arabısche Dıidaskalıa
In der Hs des ehemalıgen useo OTrg1aNn0 vorliegt, noch Tem sınd
em Verfasser VOoNnNn 111 Kunnen aber Q‚.UCMN SIe bel eiıiner SECNAUECFTEN lıturgle-
geschichtlichen Betrachtung nıcht zugeschrieben werden, da In dem sehr e1N-
gehenden 1  6, welches dieser ın den apıteln und 38 1. VOIN kirchlichen
en  P und Morgengebet entwirft, für diese Gesänge eın RKaum 1871. Sie sınd

1Nrer jetzigen Stelle ohl erst nach Vereinigung VON I-VII und IN
eingefügt worden
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tagsgottesdienste bestimmtes KFormular für den Bıschof, as
Na  e sıch a& passendsten In Verbindung naıt eıner A1akonalen
Lıtanel zwıschen Homuilıe und Gabendarbringung vorstellen
wırd. Vollends mıt Händen greifen ist aber, ass 33
der erste hıs ZU Eınsetzen des Abendmahlsberichtes rPe1l-
chende e1 elner Anaphora, das O VOSSEC enucharıstische Dank-
gebe des Martyr-Philosophen Justinos , zugrunde lıe2t
Kıne allerdings 1er ziemlıch ausführlıch geratene Kınlei-
LUNg, der Dank für dıe Schöpfung und der Dank für dıe
Krlösung, eIN zusammenfassender Preıis ler (7rösse ((xottes
den dıe hıimmlischen Heerscharen oben, (das Irıshag1ion nd
se1INe Wıederaufnahme uUrc fejerlıche Anerkennung der
Heiligkeit Gottes, ndlıch e1Nn Uebergang OM Lohe des Va:
ters ZU Lobe des Mensch gyewordenen Sohnes, das sınd
ebensovıele wohlbekannte Bestandtelnle jener ralten EUX(Z-
OLTTLA, dıe 11a1 1Ur mıt den VOoONn Probest gesammelten patrı-
stıschen Belegen und den erhaltenen Iteren vergle1-
hen braucht, un 1n ıhnen schlagende Parallelen des 1er W1@e
dort uns Kntgegentretenden erkennen

Welchen okalen ypus vertrat Hr  am d1e OIn Verfasser
uUuNsSeres Anhanges benützte Anaphora % Dıie rage lässt sıch

Vel (& Q 439 -4 Z c@4BBaTtoVv WOLTAC ELC LV V TNUTOU
(nä  16 der Schöpfung), OTL SV UTW KXOATENMAUTAC X.TCO TO) EOYWV, _  LC LE ÄSTNV TV
GV V OLV g  x E0PTAG ÖLETAXZU) m>  w E00P0GUVNV GV NETE  OwV buyGy, OTWC ELC LV L.NVpru')p.st T7,S U7O G0O0U XtLOÜELONG TOOLAC,. Es wurde sich Del dem Stücke bezw se1iner
Grundlage also eıne Parallele der EU/'I] TOWTN IC KUOLAKT,C überschriebenen

andeln
Das 1im Verlaaf der erst später olgende Stück bezw e1IN auf Tun

desselben entworfenes Formular der Privatandacht 1ulerbei 1 der Spitze
sehen, <ann 1C überraschen. enan entsprechend wird J& auch (») durch
das anaphorische Hochgebet > als eröffnet, während erst später a IS
NO 19-29 ın der vorangehende extie folgen. Dıie Umstellung der Jetzteren
In Funks Konstitutionenausgabe i{ 158—-173 ist übrigens zweifellos erie
Hiıerüber vielleicht eın anderes Mal mehr !

KHine derartige Ausnützung des eucharıstischen Hochgebetes für prıvateAndachtszwecke, W1e ch SIE hier annehme, geschalı vielleicht nicht selten.
Ich verwelse Ur auf e1 Beispiel der Sache Eıne m brigen 1C bekannte
ägyptische naphora hajft die Grundage für dıe Inschrift eg1nes Abhbha Theodoros

ÖRIENS CHRISTIANUS; VII 26
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auf Grund der ellung des Trishag1ons ın ihr mıt Sıcher-
heıt beantworten. In ezug auf den Atz, welchen dieses
1M Verhältnıs FE dem doppelten an für Schöpfung nd
rlösung einnımmt, ordnen sıch dıe morgenländischen
nämlıch elner e1 sıch charf VO  a eınander abhebender
((ruppen 30 Beiderle]l ank VOL® und LU VOT‘ dem
Trishagıon auszusprechen, erweıst. sıch hbe] einem UVeberblıck
hber diese ruppen als 1ne ausschliessliche Kıgentümlıch-
keıt der indıgen ägyptischen des stadtalexandrıschen 1y-
DUS der Marko  3— der yrıllos- und der des Ahü
Ishaq- Lextes des D dıesen 6 ber dıe Grundlage VOIN

V II 39335 soferne 1n höchst ausführlıch der chöp-
f(ung und AtTWwas kürzer der rlösung gedacht wiırd, worauf In
35 das Irıshagıon 01& Wohl ıst. auf der anderen e1lte nıcht
7i übersehen, ass ın der auf Schöpfung und rlösung he-
züglıchen Sstelle wıederholt wörtlıch mıt der 1
VON 111 übereinstimmt Abhbher eiınmal könnte das ist.

und se1ınNes Diakonos Georg10s ın ler Kırche al-Mmnallaga In Alt-Kairo, N0
bel f e V Recueıl des INSCKWHYMONS grecques-cChretiennes d’ Egypte. alro
1907 16), abgegeben Was hler deutlich durchschimmer 1stT die Einleitung
des Trishagion mı1L diesem selbst und der auf asse1libe folgende Anfang des
Dankes für die Erlösung. Ich werde das merkwürdige L.- enkma. noch näher
besprechen.

Vgl Die esSse am Morgentland 137.= Hierher gehört auch noch und
das —- ragmen eINes Ostrakons bel TuUum Coptıc Ostraca he /CTS edıted
ıth translations and comnm mentarıes. London 1902

Vgl VII 34 (& 426 {l ÖLZ AÄQtoT0 WOLNTAG T OAl ÖL
YUTOS o  EV XN KOGUNTAC wn AXATAOKEÖAGTA m11 111 (a. @& 498 {t. Öl
ZUTOS T TAVTtTa TETOLNKAG %XL OL X%UTOU TG WO06NKOVTNG MOOVOLAG * Ta NAC  E ZELOTe
VII 34 14 (426 19) YZV ©  EOPATAC %AL 0UPXVOV EXTELVOAC DeZwW. (Z f oöpavög
>  { IC KALADC TETNYW.VOS mı1 II (498 SUY&p € TOV 0U0&%VOV WC
XOALLOAV GTNOA6 ”L WC 500LV EXTELVOAC %AL TNV YY SE 0V6EV0cC $  9  PUGAG  SS  o VII
(426 S A  o  w/WC.5 ALXDOLG HAL LEYANMOLG %AL TAÄOLOLG TOPEUTNV UTNV namlıc TV
0@ÄuTT0V) ETOLNGAC. ET EY MO@%LVETO YY TAVTOLOLG zVOEcLV KATAYPAWOLLEVT, XL MOLKLALG
IO  E VÖRWV 01.a39  90wWV mit 11 (498 D T7V WLEYAÄNV DahuocaV
Y WOLTAS TNGS YNS XAL TNV SV ZVaÖELEaC TÄWTYV, TNV D COGL 3AXGLL.0C WOLNTAC AL TNV SV
C  WLG LLXDOLC XL LEYAÄOLG mANDOVAG, TNV NWEDOLG XAL ZtAcOLE TÄNPWIUAG, WUTOLG
ÖLXD0ODOLG STEac AL B0OTAVOALG TTEQAVWITAC y A A v0e6ı KAÄÄOVAG VII 34 (428 o
10) %AL TE  A0€ UG ÖNP-LOUPYLAG TO ÄAOYLXOV >  CO  73- TOV XOGWOTOÄLTNV, T7 X] GADLA ÖLATA-
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VON vornhereın klar —_ OT ehben der Verfasser VOoONn V1ILL
der Ja zweıfellos N1C geradezu den ortlau der antıoche-
nıschen I wıedergibt , e1Ne Anleıhe he] VII gemacht
aben , wofern sıch N1C 138881 UVebereinstimmungen al@-
xandrınıscher und antıochenıscher ande ach letzte-
1’G6]°” Kichtung hın ist 1M höchsten T3Aa bemerkenswert,
ass e118 dıe MI und A gemeınsamen Wendungen
auf der Grundlage VO  z Bibelworten W1e Ps Z Ps 103

und Z (+eNn. 26 beruhen, e11s ber mıt ıhnen
sıch uch Klemens VO  am} Alexandreıa 1n elıner Stelle des
[lpo*cpercmxéq, dıe Probst mıt zweıfellosem Rechte auf das
altalexandrıinısche eucharıstische Dankgebet zurückgeführt
hat,; auf das engste erührt 1E mıthın S0Sa POSIELV
uch für ägyptische bezeugt s1nd. uch mıt der Markos-L
hat Ja (resamtanfange WIeE 1M Abschluss des
Dankes für dıe Krlösung Berührungspunkte. Man vergleıiche:

VIL y ; LOVOG Markos- L (Br. 125 9 f
TAYTOXPATOP %X} KupL06. V  „ ÖßoT0oTa Kupte.. TAVTOKOATOP

S  f „ 3, Inco0 Ä0LGTO TNCG (Br 126 {f.) ÖL 0S
e\mlöoc N@V SWTNDOG ’3  z  ME 9  °  S  Wl. XpLOTOU"

Luegt somıiıt 1ın V II e1N eucharıstisches Joch-
gebe zugrunde dessen I'ypus sıch CNS mıt dem ägyptiıschen,

SAMLEVOC KATEGKEUATAC SLTCOV" LLoı7owu.EV A VODwTOV KT SX Y %“ AL x} OM.0LWGLV NMETE-
DV , XIGH.0U ZOGLLOV AÜTOV ZVAÖzLEaC, E% LEV TV TETOAOWY TWLLXTOV ÖLT ÄHTAC %UTW TO

\ >GL, KATAGKEUATAC 3S  > TNV buynv E% TOUV .7 OVTOGC, %.60n oLV n  IO zEvtahlAov XUTW
X_apwo':psvog AL YVOUV TOV TNS buy Hc NVLOY OV %LE XLINGEGLV ETLOTNOAG NT 111
D00 20-30 %AL QU .0VOV OV XOGW.0V önp-L00pyno«s, NC X“CLL TOV KOCLOTOÄLTY)V
A0 owT0V EVY %UTW ET OLNGUAG, XOGH0U XOGH.0V XVadelEac, ELTOC YAp T  z} G7 3-  —> LLoı7owwLEV
äv(')pw7t0\l XIT)} ELUOVA NLETEOCAV AL xa O[LOLWOLV ÖL0 XCAL WETOLNKAC XUTOV E% buy 7ic
0X VaTtTOL HLL SWLATOC GXEÖRXGTOV, TIG ILEV E% TOU .7} OVTOGS, TOU  <r /  I, E% TG TETJOALWV
STOLYELWV LL Ö: 0wWXAC XT ”NATtTa LV TNV buy nv TNV ÄOYLANV ÖLXYVWOLV..4.0 , AT 72  { TO
TOU.A TNV mEvta0lAov EY XOLGW ÜLo0NnGLV ; ndlich VII S AA d  90VwW TpOS OALYOV
ZOLLLOAG, 00%6W ELC WAÄLYYEVESLOAV EXAÄETAG, 000V Üa vatOou EÄUGAG, CwWOTOLOC TG VEXOOV
MnNıT 11{1 502 e  > »  {O R0 OÄLYOV AÜTOV KOLLLOCG, O0X0 ELC
mAÄLYYEVETLAV EXAÄETAG, 000V 0avatou X  OC wWNV gE AVASTÄGEWC ETNYYELÄ®.

amlıch 1mM Eingangs- und Schlusskapitel des J lootpemTtLXOG. Vgl Pr a1
Liturgie der rvrer erstien chrıistliıchen Jahrhunderte 137.
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näherhın dem stadtalexandrınıschen erührte, en
sıch uch 1n dem etzten In dıe arabısche Dıidaskalıe über-
FEDANSENECN Stücke des Buches, der In manchen Punkten
höchst e1gen-, Ja einzı1gartıgen Taufagende VII 30-46
7WE]1 Stellen, dıe entschlıeden eher nach lem ı1llande qle
nach Antıochela welsen. Dıie ArsteE ist dıe AbrenuntjJations-
formel ATrTotd4ocowmal (S- aa1av@ %OL TOLC Z0YOLG XUTOU
%AL —  ”v TOLLTTALG XUTOU %AL Ta A& TOELALG XUTOU XXl TOLC YY E-
ADı U TOÜ AL T épaupéasaLv XT ”Xl TtAXGL TOLC ÜT AUT6V.
Vıererlel ist Jer auffällıe : Adıe QV OSSC Ausführlichkeit der
GalNZch Formel, ıhr Ahschluss Uurc A1N zusammenfassendes
Glıecd, das 1mM (regensatze allen früheren alleın elnNe OrM
O1l W enthält, das 1n keinem Paralleltext wıederkehrende
TALC é<paupécrscw und dıe Kıinführung VON ü y yehoL des eufels
Was dıe Ausführlichkeit anlangt, teılen Ajeselhe mıt
eErer Formel In gleiıchem der och höherem Grade 1U°

7Wel ägyptische, äamlıch dıejenıge der koptisch-arabischen
« Kanones des Basılei10s » und diejen1ge des endgıltıgen
koptischen Taufrıtuals Dem Schlussglıede mıt TAC ANT-
sprıch sodann 1n dem letzteren C ef OMNL milihkae FIUuae et
OMNL notestatı FuAae eft reliquis OMNIODUS imptietatious 4S »
dem ‚\ S°  15 écpeupéceaw XUTOU her Se1IN: < OMNTHUS /raudtihus
FuLLS NALLGNES el ILEeceDrTS nd 1n den Basıleios-Kanones

Hs leıben dıedıe KErwähnung der « Zaubereı » Satans
S]ie kehren bekanntlıch 1n den hre-satanıschen Ü y EL,

nuntiationsfragen (les VO  b Konstantınope AUSSESANSDENEN

W ma ( e ] Die Kırchenrechtsqueltlien des Patriarchats Alexandrıen Leipzig
006. 281 @ lch verwerife dich, Diabolus; verwerfe deine WAVTAOLO, verwerfe alle
deine Organe, Verwerfe q{ 1 deine satanische Dienerschaft, verwerfe alle deine
aten, verwerfe alle deine auberel, verwerfe alle eıne satanısche Ta welche
m TTrLUME® hesteht D,

n ı EN Lturgıicus ecclesıiae UNLDCTSALLS 158 brenuntio (1O2,
Satanıd, el OMNTOUS 0DETLOUS u1S MMUNdTS et OMNLOUS ACMONULS UuULS HEGQUM
el MNINISETLS FL2S MALIS et OMNT vnartutı IUAEe et SOr  ULO EUO amulatur el OMNIOUS
Fraudibus FuLS MALgNS et zllecebris pf OMN1 maıulıtıae fUCAE el omnı Dotestatı Fuae
el reLLQUS OMNLOUS ımmMmetatıOus FuLS
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Taufformulars der hentigen oriechıschen wıeder: Arto-
T&ccn „wl ZUTANA; MDE CO .  A  }  TO 2  o  F  YOoL  %  ö %UTOU; %XL TG TOoL  \
X YYEAOLG XUTOÜ ; U W Das Deta1l ist Iso 1M e1N-
as1ıatıschen Nordkreis bodenständıg, W1e enn auch OM

S FOSSCH Basıle1ilos für Kalsareıa bezeugt wırd. Hs ıst aber
N1IC mınder bodenständıe z egypten. Wörtlıch Cr

sıch hıler nämlıch I1 em Taufformular des hü Ishaq—-
TLextes des (1 d]jeser Ztschr.): SE Le3} Läd$; }
Ar Il J (Benuntio {2O4, SALANAa, ef OMNIHDUS angelis [ViS),
und lediglich e]Ne Paraphrase der altertümlıcheren Satans-
enge ist In den Basıleioskanones: « al deıne satanısche
Dienerschaft » und 1MmM endgiltigen koptischen Rıtual « OMNL-
hus Aaemoniis FuL1S ef MNAINISTVIS IULS MAalis D Nur
gerade 1n Syrien ist aunuch dıeses Klement Formel
fremd yrıllos Ol lerusalem kennt nıcht; dem syrisch-

1n dem Nestg=-monophysıtıschen Taufriıtual ist s fremd
rianıschen hat e) keıne Spur hınterlassen nd der
(401ldmund es eiınma|l 1m Gegensatz Z e]ıner anderen Stelle
qelner Reden vielleicht für Antıochela W bezeugen cheınt w
S handelt s sıch 1er offenbar ıne Uus der griechıschen

späterer Tage 1n den patrıstıschen ext eingedrungene
Interpolatıon. (+2radezu spezıfisch ägyptisch 15 sodann e1Ne

De SHIrılu 4r0T466:060aı (S-  12 GATAVY %AL TOLC a YY AMoLc UTO
» Kat. yYS erg1ıbt sıch nämlich folgende orme AMOTXGGOLLAL OL,

GATAVX, “AL %GL TOLG EOYOLG GOU D  S 7Cé0"fl z T O HTT} GOV YaAaAL AT T7 ÄCTPELG GOU,

Vel A ()od. lit. DE Abrenuntıo SAaftanae CJO et OMNLOUS
0Ner10us P1IUS et 0OMN1 malıtıae PIUS pt OMN2 eultun C1US8S el OMN? PIUS
el OMNL errorı PIUS MUNAANO el eutlibet V eonNsentient.ı e1 PUM sectantı

' Vgl K Die nestorıanısche Tauflıturgie ıNS Deutsche uberset
nd unter Verwertung der NECUCSTCN handschriftlichen UN historisch-Rriü:-
fisch erforschl. 1essen 903 19, in einem Diakonsgebet des heutigen Kın-
dertaufformulares die ehemalicge Abrenuntiationsformel der E  L  Trwachsenentaufe
In den W orten nachklingt: C ndem S1e dem atian und allen seınen erken
absagen Yı

In CRl ATOTAGGOP.AL GL, GATAVA, ALL Tn 7 O [T} GO HAL Tn Ä%TpELG G0

AL TOLG ZYENOLG GSGONU, Die dre]l etzten or te fehlen dagegen In ıllumınandos
catech. il
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Wendung des In 43 orösstentenls se1ınem nhalte ach
«kizzierten Gebetes der Taufwasserweıhe. Dıe alleın In
1n diırekter ede mıtgeteılte eigentlıche Konsekrationsformel
hbeginnt ]er nıt den Worten Kartıdea SA  J] QUOAXVo XXl A YLATOV
TO 0Ow0 TOUTO. Der 41l Ps 15 anknüpfende Gedanke
OI Herabblicke (}+ottes us Himmelshöhen kommt A eNT-

sprechender Stelle ausserhalb Aegyptens n1ıe ZUTIL Ausdruck
1er e&7° sıch dagegen schon INn (-) ‘e’qpn3 E VUV °%
'  © UPOCVOU XXl EmrißAebov v —>  . U) T XTa  E  -  el TAUTA. Er hıer
wıeder 1Im Ahl Ishan- 2xt der (1 D diıeser Zitschr.):
S o ALg Aın ö )£J (respice ad ereatur am WNUMN-

TWLUÜUMUMITN UuUArTrUM et SUPET has aquaS), und mıt besonderem
Nachdruck wırd er wortreıch 1n dem endgiltigen Formular
der koptischen Kırche ausgeführt : « aSsPıce, quit sedes SUPET
Cherubim ; intende 0Culos, ul habitas IN CAelOo ; ASPLCE eft
”ısıta ereatur anı LUAM  ’ da AhuiC U » u S, W,

Auf der SAaNZEN Lınıe ıst. ägyptischer 1 = 1ypus, WAaS

1n 1=VAI entgegentrıtt. Ich möchte hoffen, dass
dı1esen Zusammenstellungen gegenüber nıemand das leicht
mehr A leugnen versucht se1N wırd. Ahbher allerdings IN UsSS

ıch zugeben, ass eine VO  > wesenhaft ägyptischem 1ypus
schliesslich uch ausserhalbh des ıllandes, etwa der mıiıt
Alexandreıa urc dıe Schiffahrt In regster Verbindung A{1G-
enden phönıicıschen A üste geherrscht und ann hıer das,
W 4S dıe arabısche Diıdaskalıa VO  — AK wiederg1bt , WA1NE

Dıe Frage,endgıltıge Redaktıon erhalten ahben könnte.
oh dem wiıirklıch sel, ist 1M Augenbliıck ohl kaum f

Jösen . für dıe L.-Geschiıchte des Orjents ber allerdings
wıchtıg ©> Hür dıe lıteraturgeschichtlıche Frage, oh
AKTVAE und I1 das einheıtliche Werk elnes eınzıgen

11a SaSC HUn Redaktors der Verfassers darstellen,
ist 1E dagegen belanglos. Ob In V1 e1nNe wıirklıch
ägyptische oder eıne 1n Syrıen IrgeNdwoO gebrauchte VON

agyptischem I'ypus, der zweıfellos eiınma|l SaNZ nd Sar Uunag y p-
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tıschen, spezıfisch antıochenischen >gegénübertritt, MAaCcC
Sal nıchs us Kıne andere ist. 1M einem W 1e 1mM ande-
L’eN Kalle dOFt, e]nNe andere ]jer zugrundegelegt, und dıes
entscheıidet Der Verfasser von 88 annn N1IC (das
seınem e]ıgenen widersprechende Bıld der eucharıstischen 1
1n [[ entworfen, kann nıcht dıe lıturgıschen Stücke
der D AK NN ”5 überarbeıtet, Nnıc das hınter

X sSteNEeNde eucharıstische Hochgebet dasjenıge
qe1ner Heımat genannT, nıcht dıe Taufagende Vl 3046
geschrıeben aben Wo her qn ] 1 Se1N Anteıl VE
schliesslıch noch Z auchen und en se1n, WEeNN ıhm
Ale TalZ Schicht, der d]ıese ınge angehören, abgesprochen
werden MUSS  qi\*; Nıemand wırd leicht eıne Antwort geben.
A dem ıIn ler arabıschen Hs des ehemalıgen
Museo Borg1an0 ZUM1 Ausdruck kommenden Zeugn1s der
Ueberlieferungsgeschichte vesellt sıch das Zeugn1s der H
Geschichte dıe vulgäre Auffassung der als elnes
wenigstens VON etzter H;;nd einheıtlıchen erkes
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